Deutſche 


Schulgeſetz⸗ Sammlung. 


Aar dee e Central⸗Organ für das geſammte Schulweſen im Deutſchen Reiche, aeg Ahern wer er 


28 2 Reichsmark 25 Henn. (1 Fl. 
13 Krz. öſtr.) vierteljährlich. Ein⸗ 
zelne Nummern, ſoweit vorräthig, 


in Oeſterreich und in der Schweiz. 


Pfenn. Redigirt von 
Tr. Eduard Keller, Seminar⸗Lehrer a. D. 


(Berlin, Michaelkirchplatz 7.) 


zeigen die geſpaltene Betitzeile 
oder deren Raum 30 Pfenn. 


Beilagegeb ühr 12 Reichsmark. 


VI. Jahrgang. 


Berlin, den 29. November 1877. 


Ar. 48. 


Juhalt: 
gen. Sm 23. Oktober 1872. (Fortſetzung.) — Königreich Preußen: 


Deutſches Reich: Reichsland Elſaß-Lothringen. Reglement für die Prüfung der Kandidaten des höheren Schulamtes in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
Verfügung der Königlichen Regierung zu Breslau, die Betheiligung der Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektoren an der Beaufſichtigung derjenigen Anſtalten, welchen Kinder im vorſchulpflichtigen Alter anvertraut werden, betreffend. 


Vom 19. September 1877. 


— Geichäfts-Anweilung für die mit der öffentlichen Armenpflege Berlins betrauten ſtädtiſchen Organe. Vom 6. September 1875. (Fortſetzung.) — Anzeigen. 


Deutſches Reich. 
Reichslande Elſaß-Lothringen. 

Reglement für die Prüfung der Kandidaten des höheren Schule 
amtes in Elſaß⸗Lothringen. Vom 23. Oktober 1872. 
(Fortſetzung aus Nr. 47, Spalte 717.) 

8.16. Probelektionen. 

Ob eine Probelektion nach der mündlichen Prüfung und 
zur Ergänzung derſelben abzuhalten iſt, wird von dem betreffen⸗ 
den Fachexaminator beſtimmt. Derſelbe iſt bei der Probelektion 
gegenwärtig, den übrigen Kommiſſionsmitgliedern bleibt dies 
überlaſſen. Der Lehrer, deſſen Unterrichtsſtunde für die Lek⸗ 
tion in Anſpruch genommen wird, iſt ebenfalls gegenwärtig, 
ſowie ſelbſtverſtändlich dem Direktor der Anſtalt der Zutritt 
freiſteht. 

Wenn Probelektionen Statt gefunden haben, wird über 
den Ausfall derſelben eine Bemerkung in das Prüfungszeugniß 
aufgenommen. 

Ueber die nach dem Probejahre abzuhaltenden Probelek⸗ 
tionen ſiehe §. 38. 

8.17. Grade der facultas docendi. 

Nach dem Ergebniſſe der geſammten Prüfung ſtellt die 
Kommiſſion denjenigen Kandidaten, welche die Prüfung beſtan⸗ 
den haben, ein Zeugniß entweder des erſten oder des zweiten 
oder des dritten Grades aus, womit im Allgemeinen ein Zeug⸗ 
niß entweder für die höheren (Prima und Ober⸗Sekunda), oder 
die mittleren (Unter⸗Sekunda, Ober- und Unter⸗Tertia), oder die 
unteren Klaſſen (Quarta, Quinta, Sexta) bezeichnet wird. 

§. 18. Allgemeiner Unterſchied der drei Zeug— 
nißgrade. 

I. Zu einem Zeugniſſe erſten Grades iſt erforderlich: 

1. Genügende allgemeine Bildung. 

2. A. Im philologiſch-hiſtoriſchen Fach: Entweder a) die 
Befähigung die griechiſche, lateiniſche und deutſche 
Sprache durch alle Klaſſen, außerdem aber Geſchichte 
und Geographie, oder Religion, in den mittleren 
Klaſſen, 

oder b) die griechiſche und lateiniſche Sprache ſowie 
die Geſchichte und Geographie durch alle Klaſſen, 
außerdem aber die deutſche Sprache oder Religion, 
in den mittleren Klaſſen, 

oder o) Geſchichte und Geographie durch alle, Grie⸗ 
chiſch und Lateiniſch in den mittleren Klaſſen, außer⸗ 
dem aber Religion oder Deutſch ebenfalls in den mitt⸗ 
leren Klaſſen zu lehren. 


B. Im mathematiſch- naturwiſſenſchaftlichen Fach: 


Entweder a) die Befähigung Mathematik und Phy⸗ 
ſik bis inkl. Prima, außerdem aber die philoſophiſche 
Propädeutik in Prima, oder die beſchreibenden Na⸗ 
turwiſſenſchaften, oder Religion, oder Lateiniſch und 
Deutſch, oder eine der neueren Sprachen ein den mitt⸗ 
leren Klaſſen, 

oder b) Chemie und die beſchreibenden Naturwiſſen⸗ 
ſchaften durch alle und Mathematik in den mittleren 
Klaſſen, außerdem aber Phyſik und Deutſch, oder 
Religion, oder Lateiniſch und Deutſch, oder eine der 
neueren Sprachen in den mittleren Klaſſen zu lehren. 


„In der Religion und im Hebräiſchen: 


Die Befähigung in beiden Gegenſtänden durch alle 
Klaſſen, außerdem aber entweder im Deutſchen, oder 
im Franzöſiſchen, oder in der Geſchichte, ebenfalls 
bis inkl. Prima, im Lateiniſchen und Griechiſchen 
aber, oder in der Mathematik und Phyſik, in den 
mittleren Klaſſen zu unterrichten. 


. Im Fach der neueren Sprachen: 


Die Befähigung das Franzöſiſche und Engliſche durch 
alle Klaſſen, außerdem aber entweder die beiden al: 
ten Sprachen, oder Lateiniſch und Deutſch, oder Re⸗ 
ligion, oder Geſchichte und Geographie, oder Mathe: 
matik und die beſchreibenden Naturwiſſenſchaften, in 
den mittleren Klaſſen zu lehren. 


II. Zu einem Zeugniſſe zweiten Grades iſt erforderlich: 


1: 


Genügende allgemeine Bildung. 


2. Die Befähigung in den mittleren Klaſſen zu un⸗ 


terrichten 


. entweder im Griechiſchen, Lateiniſchen und Deutſchen, 


oder im Griechiſchen, Lateiniſchen, in der Geſchichte 
und Geographie; oder 


. in der Mathematik, Phyſik und mindeſtens einer be⸗ 


ſchreibenden Naturwiſſenſchaft, oder in ſämmtlichen 
beſchreibenden Naturwiſſenſchaften, oder 


. in der Religion, außerdem aber entweder in den bei: 


den alten Sprachen, oder im Deutſchen, oder im 
Franzöſiſchen, oder in der Geſchichte und Geogra⸗ 
phie, oder in der Mathematik und Phyſik; 

oder 


. in beiden neueren Sprachen, außerdem aber entwe⸗ 


der im Lateiniſchen und Deutſchen, oder im Deut— 
ſchen, in der Geſchichte und Geographie, oder in der 
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Mathematik und einer der beſchreibenden Naturwils 
ſenſchaften; 

3. endlich die Befähigung außerdem noch in einigen 
Gegenſtänden in den unteren Klaſſen zu unterrichten. 

Wenn außer den bei II. 2 A, B, C, D zuſammengefaßten 
Lehrgegenſtänden noch eine weitere Befähigung nachgewieſen 
wird, ſo gereicht dies dem Kandidaten zur Empfehlung und iſt 
im Zeugniſſe zu vermerken, die allgemeine Bezeichnung des 
Zeugniſſes wird dadurch nicht geändert. Daſſelbe gilt von den 
Fällen, wo ein Kandidat in den unter II. 2, A, B, C, D zu⸗ 
ſammengenommenen Gegenſtänden eine Lehrbefähigung auch 
noch für Ober-Sekunda, oder in Einem derſelben für Prima 
nachweiſt. 

Ein Zeugniß zweiten Grades wird auch dann ertheilt, 
wenn zwar die für ein Zeugniß erſten Grades erforderlichen 
fachwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe vorhanden ſind, die allgemeine 
Bildung aber unzureichend iſt. 

III. Ein Zeugniß dritten Grades wird ertheilt: 

wenn entweder bei fachwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, 
die für ein Zeugniß zweiten Grades hinreichen wür⸗ 
den, die allgemeine Bildung ungenügend iſt, oder 
wenn bei einer im Allgemeinen genügenden Vorbil⸗ 
dung die fachwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe für ein Zeug⸗ 
niß zweiten Grades nicht genügen. 

§. 19. In die Zeugniſſe derjenigen Kandidaten, welche 
den Anforderungen der allgemeinen Bildung in der Religions: 
lehre, oder in der Philoſophie, oder in der Geſchichte, oder in 
der lateiniſchen Sprache, oder in der deutſchen Sprache nicht 
genügt haben, wird die Beſtimmung aufgenommen, daß ſie 
vor ihrer definitiven Anſtellung ſich über Ausfüllung dieſer 
Lücke in einer Nachprüfung vor der wiſſenſchaftlichen Prüfungs - 
Kommiſſion auszuweiſen haben. In die Zeugniſſe zweiten und 
dritten Grades kann die Empfehlung aufgenommen werden, ſich 
zur Erlangung des höheren Grades nach einiger Zeit einer Er— 
gänzungsprüfung zu unterziehen (vergl. $. 34). Der Kommiſ⸗ 
ſion iſt überlaſſen, auf Grund des Reſultates der vorhergegan⸗ 
genen Prüfung zu beſtimmen, wie lange Zeit nach derſelben 
eine Nachprüfung erſt ſtattfinden könne. 

Zur Beförderung in eine Oberlehrerſtelle iſt ein Zeugniß 
erforderlich, welches außer der Lehrbefähigung für die mittleren 
Klaſſen mindeſtens in zwei Lehrgegenſtänden die Facultas do- 
cendi für Prima nachweiſt. 

Der Ober-Präſident kann auch bei Kandidaten und Zeh: 
rern, welche ein Zeugniß erſten Grades erworben haben, be= 
hufs ihrer Beförderung in eine Oberlehrerſtelle eine Nachprü⸗ 
fung anordnen, wenn dieſe ſeit der erſten Prüfung längere Zeit 
hindurch an öffentlichen Anſtalten oder in den betreffenden Fä⸗ 
chern in oberen Klaſſen nicht unterrichtet haben. 

Wird nur eine nothdürftig bis Quarta reichende Unter: 
richtsbefähigung dargethan, ſo iſt der Kandidat als nicht be— 
ſtanden anzuſehen und nur ausnahmsweiſe zur Abhaltung des 
Probejahres zugelaſſen. Die definitive Anſtellung bleibt von 
der Beibringung eines genügenden Prüfungs-Zeugniſſes ab⸗ 
hängig. 


Wegen der Zeugniſſe für ausſchließliche Fachlehrer der 


neueren Sprachen ſiehe $. 22. 
In Betreff der katholiſchen Religionslehrer ſiehe §. 24. 
§. 20. Maß der Anforderungen in den einzelnen 
Gegenſtänden. 
A. Die griechiſche und lateiniſche Sprache. Für 
den Unterricht in den unteren Klaſſen iſt ſichere Kenntniß der 


griechiſchen und lateiniſchen Elementargrammatik das Haupter— 
forderniß. Der Kandidat muß die Regeln feſt im Gedächtniſſe 
haben und beim Ueberſetzen richtig anzuwenden wiſſen. Die 
Schriftſteller, welche von Anfängern geleſen werden, muß er 
richtig überſetzen können und die zu ihrer Interpretation un⸗ 
entbehrliche Kenntniß der Geſchichte und der Einrichtungen des 
Alterthums beſitzen. 

Von den Lehrern der mittleren Klaſſen iſt ſichere Kennt⸗ 
niß der griechiſchen und lateiniſchen Grammatik zu fordern, 
durch welche ſie ſich befähigt erweiſen, das Eigenthümliche der 
alten Sprachen richtig aufzufaſſen und ihren Schülern eine auch 
über die gangbaren Schulbücher hinausgehende Anleitung zu 
geben. Schriftſteller wie Homer und enophon, Virgil, Cicero, 
Livius und Cäſar müſſen ſie, mit Ausnahme beſonders ſchwie— 
riger Stellen, ohne erheblichen Anſtoß überſetzen können. Das 
Wichtigſte aus der alten Literatur und Geſchichte, aus den Al: 
terthümern, der Mythologie und aus der antiken Metrik muß 
ihnen mindeſtens jo weit bekannt ſein, daß fie es bei der Er⸗ 
klärung der Schriftſteller weder überſehen, noch unrichtig vor⸗ 
tragen, und wo ihre eigenen Kräfte unzureichend ſind, ſich durch 
Benutzung der beſten Hilfsmittel zu unterrichten wiſſen. 

Für die Befähigung zum philologiſchen Unterrichte in den 
oberen Klaſſen wird außer einer wiſſenſchaftlich begründeten 
Kenntniß der griechiſchen und lateiniſchen Grammatik ein gründ⸗ 
liches Studium und Beleſenheit in den Klaſſikern beider Spra⸗ 
chen, beſonders derjenigen, welche in Prima und Sekunda ge⸗ 
leſen zu werden pflegen, allgemeine Bekanntſchaft mit der Ge⸗ 
ſchichte und dem gegenwärtigen Standpunkte der Philologie, 
Vertrautheit mit der philologiſchen Methodik, ſowie Sicherheit 
und Fertigkeit im ſchriftlichen und mündlichen Gebrauche der la⸗ 
teiniſchen Sprache verlangt. In den philologiſchen Disziplinen, 
namentlich der griechiſchen und römiſchen Literaturgeſchichte, 
den Alterthümern, der Mythologie und der Metrik, iſt von dem 
Kandidaten eine ſpezielle Kenntniß aller Theile zwar nicht zu 
verlangen, doch muß feine Prüfung die Ueberzeugung gewäh- 
ren, daß er ſich mit den Haupttheilen dieſer Disziplinen ein⸗ 
gehend beſchäftigt hat und die Fähigkeit beſitzt, die Lücken ſei⸗ 
ner Kenntniſſe darin durch ſelbſtſtändige Studien zu ergänzen. 
Außer der allgemeinen geſchichtlichen Bildung iſt für einen phi⸗ 
lologiſchen Lehrer der oberen Gymnaſialklaſſen jedenfalls eine 
genauere Kenntniß der alten Geſchichte erforderlich. Wenn, 
was für dieſelbe Unterrichtsſtufe beſonders wünſchenswerth, der 
Kandidat darthun kann, daß er ſeine Studien auch auf die 
Archäologie der Kunſt ausgedehnt hat, ſo iſt dies in dem Prü⸗ 
fungszeugniſſe zu erwähnen. 

Im Allgemeinen wird indeß bemerkt, daß, jo unentbehr— 
lich dem philologiſchen Lehrer der oberen Klaſſen die Kenntniß 
der Hilfswiſſenſchaften der Philologie iſt, die Art der Prüfung 
doch dem Trachten nach einem breiten enzyklopädiſchen Wiſſen 
nicht Vorſchub leiſten darf, ſondern den Erweis eines auf ein 
engeres Gebiet beſchränkten Studiums, welches einige Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Forſchung und des Urtheils erkennen läßt, höher 
anzuſchlagen hat. 

Wenn ein Kandidat ſich mit einem der in Betracht kom⸗ 
menden Autoren vorzugsweiſe beſchäftigt hat, jo iſt dies bei 
der mündlichen Prüfung zu berückſichtigen. 

Für den lateiniſchen Unterricht an Realklaſſen können die 
Anforderungen philologiſcher Gelehrſamkeit ermäßigt werden; 
doch ſind ebenfalls die für die mittleren Gymnaſialklaſſen er⸗ 
forderlichen Kenntniſſe der griechiſchen wie der lateiniſchen 
Sprache und Literatur zu verlangen. 
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Diejenigen Kandidaten, welche keinen philologiſchen Unter⸗ 
richt ertheilen wollen, müſſen doch einen leichteren lateiniſchen 
Text zu überſetzen und beſonders auch über die Bedeutung der 
griechiſchen und lateiniſchen Terminologie ihres wiſſenſchaftlichen 
Faches Rechenſchaft zu geben im Stande ſein. 
§. 21. B. Die deutſche Sprache. Für die Befähigung 
zum deutſchen Unterrichte in den unteren und mittleren Klaſſen 
iſt außer befriedigender Darftellung in dem Prüfungsaufſatz ſichere 
Kenntniß der deutſchen Elementargrammatik, Bekanntſchaft mit 
der Synonymik der Sprache, mit den wichtigſten Beſtimmun⸗ 
gen der Stil- und Dispoſitionslehre, ferner einige Kenntniß 
des Entwickelungsganges der neueren deutſchen Literatur ſowie 
endlich die Fähigkeit zu verlangen, ein nicht ſchwieriges deut⸗ 
ſches Gedicht angemeſſen und richtig, auch hinſichtlich des Vers⸗ 
baues, zu erklären. 
Wer für den deutſchen Unterricht auch der oberen Klaſſen 
befähigt erklärt werden will, muß in ſeiner ſchriftlichen Dar⸗ 
ſtellung einen gebildeten Sinn für die Form erkennen laſſen, 
mit der Theorie des Stiles, den bedeutendſten Erſcheinungen 
ſowie mit dem Entwickelungsgange der deutſchen Literatur, be⸗ 
ſonders mit der poetiſchen Literatur der klaſſiſchen Periode des 
Mittelalters und der neueren Zeit, bekannt ſein und in ihrer 
Auffaſſung äſthetiſches Urtheil zeigen. Außerdem hat derſelbe 
entweder eine ſolche Kenntniß der hiſtoriſchen Entwickelung 
der Sprache darzuthun, daß er althochdeutſche und mit⸗ 
telhochdeutſche Texte zu leſen und zu erklären verſteht 
und auch über die Geſetze der deutſchen Wortbildung 
Rechenſchaft zu geben weiß, 

oder in der Philoſophie diejenigen über die Anforderungen 
der allgemeinen Bildung hinausgehenden Kenntniſſe nach⸗ 
zuweiſen, welche ihn befähigen, die philoſophiſche Pro⸗ 
pädeutik auf Gymnaſien zu lehren. 

Ob die bei jedem Schulamts-Kandidaten erforderliche all⸗ 
gemeine Bildung in der deutſchen Sprache bei denen, die da⸗ 
rin nicht unterrichten wollen, vorhanden iſt, namentlich ob ſie 
dieſelbe ſicher und angemeſſen zu gebrauchen wiſſen, hat die 
Kommiſſion hinreichende Gelegenheit bei den übrigen Theilen 
der ſchriftlichen und mündlichen Prüfung zu erkennen, weßhalb 
eine beſondere Prüfung in dieſer Hinſicht nicht ſtattfindet. 

8.22. C. Die neueren Sprachen. Die Befähigung, 
das Franzöſiſche und Engliſche in den unteren und mittleren 
Klaſſen zu lehren, iſt als nachgewieſen zu erachten, wenn der 
Kandidat eine im Ganzen fehlerloſe Ueberſetzung eines nach In⸗ 
halt und Ausdruck nicht beſonders ſchwierigen Abſchnittes aus 
dem Deutſchen ins Franzöſiſche, reſp. ins Engliſche, als ſchrift— 
liche Klauſurarbeit geliefert und in der mündlichen Prüfung 
dargethan hat, daß er mit richtiger Ausſprache und mit genü⸗— 
gender Kenntniß der franzöſiſchen, reſp. engliſchen Elementar— 
Grammatik Geläufigkeit im Ueberſetzen und Erklären vorgeleg⸗ 
ter Stücke aus klaſſiſchen Schriftſtellern, allgemeine Bekannt⸗ 
ſchaft mit den bedeutendſten Erſcheinungen der betreffenden Li⸗ 
teratur und einige Fertigkeit im mündlichen Gebrauch der 
Sprache verbindet. 

Für den Unterricht bis inkl. Prima iſt erforderlich, daß der 
franzöſiſche und engliſche Aufſatz eine gewiſſe Geläufigkeit und 
Sicherheit im Gebrauch der Sprache ſowohl in Bezug auf Ei⸗ 
genthümlichkeit des Audruckes als auch auf die grammatiſchen 
Geſetze der Sprache erkennen laſſe. Die mündliche Prüfung 
iſt darauf zu richten, ob der Kandidat Kenntniß der Haupter⸗ 
gebniſſe der romaniſchen Sprachforſchung und der geſchichtli— 
chen Entwicklung der franzöſiſchen und der engliſchen Sprache 


ſowie Sicherheit in der Grammatik und Kenntniß der Metrik 
beſitzt, ob er mit den hervorragendſten Erſcheinungen der Li— 
teratur bekannt iſt und einige Werke der bedeutendſten Schrift⸗ 
ſteller, namentlich der klaſſiſchen Periode, mit eingehendem Ver— 
ſtändniſſe geleſen hat, auch ſich mündlich in guter Ausſprache 
korrekt und ſicher auszudrücken weiß. Soweit es erforderlich 
iſt, Letzteres zu ermitteln, wird die Prüfung in franzöſiſcher, 
bezw. engliſcher Sprache abgehalten. 

Die Erforſchung der allgemeinen Vorbildung (ſiehe $. 7) 
iſt bei den künftigen Lehrern der neueren Sprachen insbeſondere 
auch darauf zu richten, ob ſie eine hinlängliche Kenntniß der 
lateiniſchen Grammatik beſitzen. 

Schulamts-Kandidaten, welche außer der erforderlichen all: 
gemeinen Bildung eine Unterrichtsbefähigung nur für das Fran⸗ 
zöſiſche und Engliſche oder nur eine von beiden Sprachen nach— 
zuweiſen im Stande ſind, können bei höheren Lehranſtalten 
nur ausnahmsweiſe als beſondere Fachlehrer eintreten und ſind 
von der Aszenſion im Lehrerkollegium der betreffenden Anftalt 
ausgeſchloſſen. Sie erhalten, wenn ihre Befähigung für alle 
Klaſſen in beiden Sprachen ausreicht, ein Zeugniß zweiten Gra—⸗ 
des; wenn ſie ſich nur auf eine der beiden Sprachen bis inkl. 
Prima oder für beide nur auf die mittleren Klaſſen erſtreckt, 
ein Zeugniß dritten Grades. 

Auch wer nicht in den neueren Sprachen unterrichten will, 
muß doch einen leichteren franzöſiſchen Schriftſteller zu überſet⸗ 
zen im Stande ſein. 

8.23. D. Geſchichte und Geographie. Für den 
geographiſchen und hiſtoriſchen Unterricht in den unteren und 
mittleren Klaſſen iſt erforderlich, daß der Kandidat ſich eine 
auf ſicheren geographiſchen und chronologiſchen Kenntniſſen bes 
ruhende Ueberſicht der allgemeinen und eine genauere Bekannt- 
ſchaft mit der vaterländiſchen Geſchichte erworben und mit gu⸗ 
ten Hilfsmitteln vertraut gemacht hat. 

Für den Geſchichtsunterricht der oberen Klaſſen wird eine 
mit klarer geographiſcher Anſchauung verbundene Kenntniß der 
alten Geſchichte, Bekanntſchaft mit den Religionen, dem öffent- 
lichen und privaten Leben der alten Völker, Vertrautheit mit 
dem Entwicklungsgange der allgemeinen Weltgeſchichte und be— 
ſonders mit der Geſchichte des deutſchen Volkes verlangt. 

Mit der Methode der kritiſchen Geſchichtsforſchung und mit 
den Hauptwerken der hiſtoriſchen Literatur über das klaſſiſche 
Alterthum und über Deutſchland muß der Kandidat bekannt 
ſein und bereits in irgend einem Theile der Geſchichte ein ſelbſt— 
ſtändiges Quellenſtudium betrieben haben. Er muß deßhalb 
die Geſchichtsſchreiber des klaſſiſchen Alterthumes und außerdem 
mindeſtens auch die franzöſiſchen in ihrer Sprache leſen können. 

Wenn ein Kandidat quellenmäßige Studien der alten oder 
mittleren Geſchichte nicht gemacht hat, aber mit den Thatſachen 
ſelbſt und ihrem Zuſammenhange wohl bekannt iſt, auch in der 
Geſchichte der Erfindungen, der Reiſen und der Entdeckungen 
ſowie der internationalen Verkehrsverhältniſſe älterer und neue⸗ 
rer Zeit gute Kenntniſſe an den Tag legt, fo kann er, bei Er: 
füllung der ſonſtigen Bedingungen für die Geſchichte auch in 
den oberen Realklaſſen befähigt erklärt werden. 

Für den geographiſchen Unterricht in den oberen Klaſſen 
haben die Kandidaten darzuthun, daß ſie in allen Theilen der 
geographiſchen Wiſſenſchaft planmäßige Studien gemacht und 
ſich eine derartige Detailkenntniß darin angeeignet haben, daß 
ſie die Länder der Erde ſowohl nach ihrer natürlichen Beſchaf— 
fenheit und deren Einfluß auf die Eigenthümlichkeit und Ent⸗ 
wickelung der Völker als auch nach ihren politiſchen Zuſtänden 
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kennen und dadurch in den Stand geſetzt find, den geſchichtli— 
chen und geographiſchen Unterricht auf fruchtbare Weiſe mit 
einander zu verbinden. Wer dieſen Anforderungen nicht ges 
nügt, muß, um in der Geographie die volle Unterrichtsbefähi⸗ 
gung für Realklaſſen zu erhalten, eine Nachprüfung beſtehen, 
was in dem Prüfungszeugniſſe zu bemerken iſt. 

Bei den Kandidaten, welche keinen hiſtoriſchen oder geo— 
graphiſchen Unterricht ertheilen wollen, genügt eine durch Chro⸗ 
nologie und Geographie begründete allgemeine Bekanntſchaft 
mit der Weltgeſchichte, wie ſie jedem wiſſenſchaftlich gebildeten 
Manne unentbehrlich iſt. Insbeſondere darf einem Lehrer die 
Geſchichte und Geographie des deutſchen Vaterlandes nicht 
fremd ſein. (Schluß folgt.) 


Königreich Preußen. 
Verfügung der Königlichen Regierung zu Breslau, die Betheili⸗ 
gung der Kreis⸗Schulinſpektoren an der Beaufſichtigung derjeni⸗ 
gen Anſtalten, welchen Kinder im vorſchulpflichtigen Alter auver⸗ 

traut werden, betreffend. Vom 19. September 1877. 

Breslau, den 19. September 1877. 

Wir ſehen uns veranlaßt, hierdurch in Erinnerung zu brins 
gen, daß die Warteſchulen, Kleinkinderſchulen oder Kindergär— 
ten, kurz alle diejenigen Anſtalten, denen Kinder im vorſchul— 
pflichtigen Alter anvertraut werden, nach §. 11 der Inſtruktion 
des Königl. Staats-Miniſteriums vom 31. Dezember 1839, be⸗ 
treffend die Beaufſichtigung der Privatſchulen ꝛc., als Erzie⸗ 
hungsanſtalten zu betrachten und nach $.7 ganz jo, wie die 
öffentlichen Schulen, zunächſt der Aufſicht der Ortsſchulbehörde 
und in höherer Inſtanz der Aufſicht der dem Schulmejen 
des Kreiſes und des Regierungs-Bezirkes vorgeſetzten Königli⸗ 
chen Behörden unterworfen ſind. Die Erlaubniß zur Anlegung 
ſolcher Anſtalten ertheilt die Ortsſchulbehörde, d. h. auf 
dem Lande der Schulvorſtand und in den Städten die Schul— 
deputation. 

Der Ortsſchulinſpektor, dem von der ertheilten Erlaubniß 
Seitens der Ortsſchulbehörde Anzeige zu machen iſt, hat, wie 
zur Ausführung der vorſtehenden Beſtimmungen hierdurch un⸗ 
ſererſeits ausdrücklich verfügt wird, von der geſchehenen Gründung 
derartiger Anſtalten, ſowie von der ſpäter etwa erfolgenden 
Annahme neuer Lehrer oder Lehrerinnen dem Königlichen 
Kreis- Schulinſpektor ſofort weitere Anzeige zu machen. 
Auch iſt es die Aufgabe des Ortsſchulinſpektors nach §. 7 Ab⸗ 
ſatz 2 der gedachten Inſtruktion, darauf zu achten, daß in ſol⸗ 
chen Anſtalten keine Verkehrtheiten oder Mißbräuche einreißen, 
welche der ſittlichen, religibſen und Verſtandesbildung der Ju⸗ 
gend Gefahr drohen, und, wo derartige Schäden auf ſeine Er⸗ 
innerung nicht abgeſtellt werden, an den Königlichen Kreis— 
Schulinſpektor zu berichten. Als ein ſolcher Mißbrauch iſt es 
auch anzuſehen, wenn die Kinder in den betreffenden Anſtal⸗ 
ten vorzeitig im Leſen und Schreiben oder im Rechnen förmli⸗ 
chen Unterricht empfangen; zumal wenn dies gar nach einer 
anderen Methode geſchehen ſollte, als nach welcher der entſpre— 
chende Unterricht in der Volksſchule oder den Volksſchulen des 
Ortes ertheilt wird. 

Die Königlichen Kreis-Schulinſpektoren haben, wie das 
Privatſchulweſen überhaupt, fo auch insbeſondere die Kleinkin⸗ 
derſchulen ihres Bezirkes möglichſt genau zu beaufſichtigen. In⸗ 
deß muß es ihnen überlaſſen bleiben, wie oft ſie neben der 
Wahrnehmung ihrer eigentlichen und nächſten Aufgaben im 


Stande ſind, durch perſönliche Wahrnehmung von dem 


| 


Betriebe der einzelnen derartigen Anftalten Kunde zu nehmen. 
In dem bei Einreichung der jährlichen Prüfungsprotokolle zu 
erſtattenden Generalberichte iſt auch auf die Entwickelung Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, welche dieſer keineswegs unwichtige Zweig des 
Erziehungsweſens innerhalb des betreffenden Inſpektionsbezirkes 
genommen hat. 


Abſchrift den Herren Landräthen und Kreis-Schulinſpekto⸗ 
ren zur Kenntnißnahme und Nachachtung mit dem beſonderen 
Auftrage an die Erſteren, die qu. Amtsblatt-Verfügung auch 
durch die Kreisblätter zu publiziren. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


Geſchäfts⸗Anweiſung für die mit der öffentlichen Armenpflege 
Berlins betrauten ſtädtiſchen Organe. Vom 6. September 1875. 
(Fortſetzung aus Nr. 47, Spalte 728.) 

Dieſe Einrichtung erſtreckt ſich nur auf die Seitens der 
Dom:Almojen- Pflege zu verabreichenden Unterſtützungen, wo⸗ 
gegen über die aus der Legaten- und der Dom-Hospital-Kaſſe 
zu zahlenden Unterſtützungen den Kommiſſionen von der Ar⸗ 
men⸗Direktion Benachrichtigungen zugehen. 

§. 72. Bei der Dom-Almoſen-Kaſſe wird eine Stiftung 
des Domkirchenrathes Bielitz verwaltet, welche zu Penſionen 
von 150 Mark jährlich für arme Bürger beſtimmt iſt, die von 
ihrem Erwerbe nicht mehr beſtehen können und von untadel- 
haftem Wandel ſind, außerdem aber von ihrer Kindheit an der 
reformirten Konfeſſion — wie ſie vor der Union beſtanden — 
angehören. 

Unter gleichen Bedingungen haben auch ältere unverhei⸗ 
rathete Mädchen, die aber nicht Töchter oder Enkelinnen von 
Predigern ſein dürfen, Anſprüche auf eine ſolche Penſion. 

Mitglieder der Domgemeinde haben den Vorzug. 

8.73. Sind geſetzlich zur Unterſtützung verpflichtete und 
dazu fähige Verwandte (Eltern, Großeltern, Kinder, Enkel, 
Voll⸗ oder Halbgeſchwiſter) vorhanden, ſo ſind die Hilfsbedürf⸗ 
tigen zunächſt an dieſe zu verweilen und es ihnen zu überlaſ⸗ 
fen, dieſelben nöthigenfalls im Wege des Prozeſſes zur Erfül⸗ 
lung ihrer Pflicht anzuhalten. 

§. 74. Iſt die Noth aber jo dringend, daß eine augen⸗ 
blickliche Hilfe eintreten muß, jo haben die Armen-Kommiſſio⸗ 
nen vorſchußweiſe eine Extra-Unterſtützung zu gewähren und 
dies der Armen-Direktion anzuzeigen, damit Seitens der Letz⸗ 
teren die Wiedereinziehung erfolgen und nach Befinden der 
Umſtände gegen die betheiligten Verwandten vorgeſchritten ter: 
den kann. 

Auf Antrag der Armen-Direktion als Vertreterin des Ar- 
men⸗Verbandes zu Berlin, können durch ein ſofort vollſtreckba— 
res Reſolut des Magiſtrats der Ehemann, die Ehefrau, die 
ehelichen Eltern, die uneheliche Mutter, ſowie die ehelichen Kin- 
der und die unehelichen Kinder in Beziehung auf die Mutter, 
falls dieſelben hier wohnen, angehalten werden, dem Hilfsbe- 
dürftigen nach Maßgabe ihrer geſetzlichen Verpflichtung die er⸗ 
forderliche laufende Unterſtützung zu gewähren. 

8.75. Es ergiebt ſich hieraus die Nothwendigkeit, daß 
ſofort bei dem erſten Bittgeſuche nach Anleitung der Verhörbo- 
gen genau feſtgeſtellt und ermittelt werde, ob alimentations⸗ 
pflichtige Verwandte des Bittſtellers vorhanden ſind und in 
welcher Vermögenslage ſich dieſelben befinden. 

8.76. Ehegatten find während beſtehender Ehe vorzüg⸗ 
lich zur gegenſeitigen Hilfe und Unterhaltung verpflichtet. Die 
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Angabe einer Frau, eheverlaſſen zu ſein, muß ſtets ſorgfältig 
geprüft und das Einwohner-Melde-Amt deshalb um amtliche 
Auskunft mittelſt des dazu dienenden Formulars Nr. 110 re⸗ 
quirirt werden. 5 

Bei geſchiedenen Eheleuten kommt es auf den bezüglichen 
Inhalt des Eheſcheidungsurtels an, welches zu dem Zwecke je⸗ 
desmal von dem Bittſteller einzufordern iſt. Durch eine im Ehe⸗ 
ſcheidungsprozeſſe von der Frau etwa abgegebene Erklärung, 
die Verpflegung und Erziehung der Kinder allein übernehmen 
zu wollen, wird in der geſetzlichen Verpflichtung, welche der 
Ehemann hierzu hat, Nichts geändert. 

Das hieſige Königliche Stadtgericht hat ſich bereit erklärt, 
in den geeigneten Fällen einen Vorbehalt wegen des den Kin⸗ 
dern zustehenden Rechtes gegen den zu ihrer Verpflegung haupt: 
ſächlich verpflichteten Vater im Eheſcheidungs-Erkenntniſſe aus⸗ 
drücklich auszuſprechen. 

§. 77. Verwandte in auf: und abſteigender Linie (As⸗ 
zendenten und Deszendenten) ſind einander zu ernähren 
und zu unterhalten verpflichtet und macht es bei Kindern und 
Eltern keinen Unterſchied, ob die väterliche Gewalt ſchon auf⸗ 
gehoben worden oder nicht. 

§. 78. Auch Geſchwiſter erſten Grades müſſen ihren 
Geſchwiſtern, die ſich ſelbſt zu ernähren ganz unfähig ſind, den 
nothdürftigen Unterhalt reichen, gleichviel, ob ſie mit ſolchen 
Geſchwiſtern durch volle oder halbe Geburt verwandt ſind. 

§. 79. Die Verbindlichkeit der Verwandten, hilfloſe Mit⸗ 
glieder zu ernähren, richtet ſich überhaupt nach den Regeln der 
geſetzlichen Erbfolge. 

Derjenige alſo, welcher der nächſte Erbe des zu ernähren⸗ 
den Verwandten ſein würde, hat auch die nächſte Verbindlich⸗ 
keit, für deſſen Unterhalt zu ſorgen und erſt, wenn er unver⸗ 
mögend iſt, muß der auf ihn folgende an ſeine Stelle treten. 

Mehrere gleich nahe Verwandte müſſen den Unterhalt des 
dürftigen Familiengliedes gemeinſchaftlich, jedoch nach Verhält⸗ 
niß ihres Vermögens, beſtreiten. 

$. 80. Andere Seitenverwandte, außer den Geſchwiſtern 
erſten Grades, können zur Ernährung unvermögender Fami⸗ 
lienglieder nicht gezwungen werden. 

Oft ſehen ſie ſich aber auf eine Aufforderung der Ar⸗ 
men⸗Organe zur Unterſtützung dieſer Verwandten dennoch ver: 
anlaßt und muß daher die Exiſtenz wohlhabender entfernterer 
Verwandten in dem Verhörbogen vermerkt werden. 

Wegen der Stiefkinder ſehe man §. 130. 

$. 81. Für uneheliche Kinder müſſen nächſt dem 
Schwängerer, ſoweit derſelbe durch richterliches Erkenntniß hierzu 
für ſchuldig erklärt worden, die Mutter und deren Eltern ſorgen. 

Die hierauf bezüglichen Fragen des Verhörbogens find da= 
her ſorgfältig auszufüllen. 

§. 82. Prinzip einer jeden Armenpflege muß es fein, al: 
len Anforderungen, die auf eine Lockerung der durch Religion 
und Geſetz geheiligten Bande der Familien- und Blutsver⸗ 
wandtſchaft hinausgehen, mit allem Ernſt entgegen zu treten. 
Es wird daher da, wo nicht Böswilligkeit oder Leichtſinn die 
Anwendung einer ſtrengen Armenzucht nothwendig machen, im⸗ 
mer vorzuziehen ſein, Geldunterſtützung zu geben, als die Hilfs⸗ 
bedürftigen in eine Verſorgungs-Anſtalt aufzunehmen. 

Grundſätzlich ſind daher Anträge auf Aufnahme verheira⸗ 
theter Perſonen in ein ſtädtiſches Hospital oder von Kindern, 
deren Mutter oder Vater noch lebt, in das Waiſenhaus unzu⸗ 
läſſig und auch überall da möglichſt zu vermeiden, wo es an 
einem Familienanhalt nicht mangelt. 


§. 83. Sämmtliche in Berlin beſchäftigten Geſellen und 
Gehilfen, ſowie faſt alle Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen 
find gehalten, Kranken- und Sterbekaſſen beizutreten. Sie ha= 
ben daher in Krankheitsfällen in der Regel keinen Anſpruch 
an die öffentliche Armenpflege zu machen und ebenſowenig iſt 
ihre Aufnahme in ein Krankenhaus von den Armen-Kommiſ⸗ 
ſionen zu vermitteln. 

Nur wo ſtatutenmäßig ihre Berechtigung der Kaſſe gegen⸗ 
über bereits erloſchen iſt oder wo das zu zahlende Krankengeld 
nicht ausreicht, der Noth abzuhelfen, kann ihnen aus Armen- 
fonds eine Unterſtützung gewährt werden. 

Die Armen-Kommiſſion muß ſich daher über alle dahin 
einſchlagenden Verhältniſſe von den Bittſtellern genaue Aus⸗ 
kunft verſchaffen und nöthigenfalls bei dem Kaſſenvorſtande 
oder der Armen-Direktion, welcher alle betreffenden Statuten 
mitgetheilt werden, Nachfrage halten. 

§. 84. Auch für Meiſter beſtehen bei vielen Gewerken 
Kranken: und Unterſtützungs-Kaſſen, jo daß auch jedesmal, 
wenn ein Meiſter Hilfe aus dem Armenfonds nachſucht, zuvor 
das Nähere zu ermitteln und feitzuftellen iſt. 

§. 85. Außerdem exiſtiren hier unter der Aufficht des Kö— 
niglichen Polizei⸗Präſidii noch eine Anzahl ſonſtiger Kranz 
ken⸗ und Sterbekaſſen, ſowie Gejundheits- und Kranken⸗ 
pflege⸗Vereine, die eintretenden Falls zunächſt für ihre Mit- 
glieder zu ſorgen haben. 

Verzeichniſſe und nähere Mittheilungen über dieſe, ſowie die 
vorgedachten Kaſſen und Vereine werden von Zeit zu Zeit mit 
den eingetretenen Veränderungen den Armen-Kommiſſionen 
durch das Kommunal-Blatt zur Kenntniß gebracht. 

Wo der Anſchluß an ſolche Kaſſen und Vereine auch ge⸗ 
ſetzlich nicht geboten, ſondern nur freiwillig iſt, macht es das 
Intereſſe der öffentlichen Armenfonds, noch mehr aber die Rück⸗ 
ſicht auf die Hebung des edlen Gefühles, im Falle der Noth 
für ſich und die Seinigen ſelbſt Sorge getragen zu haben, ſehr 
wünſchenswerth, daß es ſich die Organe der Armenverwaltung 
angelegen ſein laſſen, zum Beitritte zu ſolchen Kaſſen und Ver⸗ 
einen zu ermuntern. 

Dazu beitragen würde die Hinweiſung darauf, daß Sei⸗ 
tens der Armenverwaltung da, wo Jemand nur aus Leicht⸗ 
ſinn verſäumt hat, in beſſeren Tagen in der angegebenen Weiſe 
für ſich und ſeine Familie zu ſorgen, eine Unterſtützung nur 
im beſchränkteſten Maße gewährt wird. 

II. Offene Armenpflege. 
a) Bewilligung von Almoſen. 

$. 86. Almoſen wird im Gegenſatz zu Extra⸗Unterſtützun⸗ 
gen diejenige Unterſtützung aus Armenfonds genannt, welche 
wegen durch hohes Alter, Siechthum, Krankheit oder ähnliche 
Gründe herbeigeführter dauernder Erwerbsunfähigkeit gewährt 
werden muß. Daſſelbe trägt aber nicht den Charakter einer 
lebenslänglichen Penſion, ſondern kann wegen veränderter Um⸗ 
ſtände, als wieder eingetretener Erwerbsfähigkeit, Verbeſſerung 
der Lage der alimentationspflichtigen Verwandten und dergl. 
wieder entzogen (zeſſirt) werden, und wird daher auch immer 
nur höchſtens auf die Dauer eines Jahres bewilligt. 

$. 87. Für arm iſt Derjenige anzuſehen, welcher weder 
hinreichendes Vermögen noch Kräfte beſitzt, ſich und ſeinen 
nicht arbeitsfähigen Angehörigen den nothdürftigen Lebensun— 
terhalt zu verſchaffen, ſolchen auch nicht von einem zu ſeiner 
Ernährung verpflichteten Verwandten zu erwarten hat. Wenn 
die Bewilligung einer laufenden Unterſtützung von einem Ar⸗ 
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men beantragt wird, ſo ſind deſſen geſammte Verhältniſſe ei⸗ 
ner genauen Prüfung zu unterwerfen. 

Zu dieſem Zwecke iſt mit ihm eine Verhandlung (Frage⸗ 
bogen) nach Formular 4 oder 4a. (männliche, reſp. weibliche 
Perſonen) aufzunehmen, nachdem derſelbe zur vollſtändigen und 
gewiſſenhaften Beantwortung aller ihm vorzulegenden Fragen 
ermahnt worden. 

Dieſes Protokoll wird nach geſchehener Niederſchreibung 
der Antworten von dem Bittſteller und demjenigen Mitgliede 
der Armen-Kommiſſion unterſchrieben, welches die Ausfüllung 
des Fragebogens beſorgt hat. Dieſem Geſchäfte unterzieht ſich 
in der Regel der Armen-Kommiſſions-Vorſteher. 

§. 88. Zwei von dem Vorſteher zu ernennende Kommiſ⸗ 
ſions⸗Mitglieder prüfen nun gemeinſchaftlich in der Wohnung 
des Bittſtellers die Angaben in dem Verhörbogen, ermitteln 
genau die Verhältniſſe des Armen und geben ihr Gutachten 
auf der vierten Seite des Verhörbogens ſchriftlich dahin ab, ob 
und in welchem Maße ſie das Geſuch zuläſſig finden. 

Namentlich haben ſie ſich auch über die Aufführung und 
das ſittliche Verhalten des Bittſtellers zu äußern, damit hier⸗ 
auf bei Beſtimmung der zu gewährenden Hilfe und der Art 
und Weiſe der Verabreichung Rückſicht genommen werden kann. 

Die Armen⸗Kommiſſion hat in den ihr geeignet ſcheinenden 
Fällen ein Gutachten des Armenarztes einzufordern. 


§. 89. Nach Rückſendung der geprüften Geſuche von den 
damit beauftragt geweſenen Mitgliedern an den Vorſteher er⸗ 
folgt — ſofern nicht eine ſofortige Unterſtützung durch die 
Umſtände nöthig wird — in der nächſten Konferenz der 
Beſchluß. 

§. 90. Durch Geburt, Stand, Bildung ꝛc. ausgezeichnete, 
in Folge von Unglücksfällen heruntergekommene Perſonen ha⸗ 
ben wegen jener Verhältniſſe noch keinen Anſpruch auf ausge⸗ 
zeichnetere oder reichlichere Unterſtützung; ſie können jedoch aus 
beſonderen Wohlthätigkeits⸗Fonds, ſoweit ſolche die Mittel dazu 
gewähren, unterſtützt werden, und es iſt deshalb in einem je⸗ 
den ſolchen Falle vollſtändig und unter Einreichung eines Fra: 
gebogens an die Armen-Direktion zu berichten. 

Die Art der Prüfung und die Entſcheidung über die Ver⸗ 
theilung der Wohlthätigkeits-Fonds bleibt der Armen-⸗Direktion 
ausſchließlich vorbehalten. 

5 Können aber die gedachten Perſonen wegen mangelnder 
Fonds oder aus anderen Gründen eine laufende Unterſtützung 
aus Wohlthätigkeits-Fonds in Form eines Legates von der 
Armen⸗Direktion nicht angewieſen erhalten, ſo ſind ſie — Falls 
die wirkliche Bedürftigkeit vorhanden iſt — gleich den übrigen 
Armen von den Armen-Kommiſſionen zu unterſtützen. 

F. 91. Als anfängliche Beihilfe eines neu aufgenommenen 
Almoſen⸗Empfängers wird in der Regel nicht mehr als monat⸗ 
lich drei Mark angenommen. 

In Fällen, wo ein höherer Betrag ſofort bewilligt werden 
muß, ſind die Gründe in dem Beſchluſſe der Armen-Kommiſ⸗ 
ſion beſonders auseinander zu ſetzen. 

Die Bewilligung des Almoſens geſchieht immer nur auf 
eine beſtimmte Zeit, in der Regel auf ein Jahr, da daſſelbe 
nicht den Charakter einer lebenslänglichen Penſion trägt, ſon⸗ 
dern je nach den Umſtänden weiter bewilligt, oder aber ver⸗ 
weigert oder ganz abgeſetzt wird. 

§. 92. Die Beſchlüſſe, welche von ſämmtlichen in der Kon⸗ 
ferenz anweſenden Mitgliedern zu vollziehen ſind, werden mit 
dem nächſten Monatsberichte zur Prüfung bei der Armen-Di⸗ 


rektion eingereicht, deren Genehmigung ſowohl das zuerſt be⸗ | 


| 


willigte Almoſen, als auch jede ſpätere ebenfalls durch einen 
Beſchluß zu begründende Erhöhung unterliegt. 

§. 93. Die Unterſtützungen, welche aus dem Geſinde-Be⸗ 
lohnungs-Fonds an ehemalige Dienſtboten gezahlt werden, ſind 
denſelben bei Beurtheilung ihrer Bedürftigkeit nicht anzurech⸗ 
nen, vielmehr iſt ihnen Dasjenige zu gewähren, was ſie auch 
ohne jene Unterſtützung erhalten würden. 

§. 94. Außer dieſem Falle iſt es möglichſt zu vermeiden, 
daß einer ſchon anderweitig unterſtützten Perſon noch ein lau⸗ 
ſendes Almoſen ausgeſetzt werde. 

Insbeſondere find Legaten-Empfängern Extra⸗-Unterſtüt⸗ 
zungen aus den Fonds der Armen-Kommiſſionen nicht zu ges 
währen, ſolche vielmehr, wenn ſie geboten erſcheinen, bei der 
Armen⸗Direktion zur Anweiſung aus Wohlthätigkeits-Fonds zu 
beantragen. Dagegen iſt es zuläſſig, daß Seitens der Armen: 
Kommiſſion für einen Almoſen⸗-Empfänger aus einem Wohlthä— 
tigkeits-Fonds zu beſonderen Bedürfniſſen ausnahmsweiſe die 
Bewilligung einer Beihilfe bei der Armen-Direktion beantragt 
werden kann. 

8.95. Almoſen werden nach dem Ermeſſen der Kommiſ⸗ 
ſion, entweder monatlich, oder — wenn beſondere Umſtände 
es nöthig machen — wöchentlich, jedenfalls aber pränumerando 
durch das Revier-Mitglied gezahlt, und durch letzteres auf ei⸗ 
nem, jedem Armen zu behändigenden und von dieſem allmo⸗ 
natlich vorzuzeigenden, gedruckten Almoſenſchein (Formular 
Nr. 15) eingetragen. 

Das Almoſen darf nur von derjenigen Kommiſſion gezahlt 
werden, in deren Bezirk der Empfänger wirklich wohnt. 

§. 96. Almoſen müſſen in der Regel von dem Empfän⸗ 
ger ſelbſt erhoben werden; der auszahlende Deputirte iſt für 
die Richtigkeit der Perſon verantwortlich. 

Almoſen dürfen nicht dem Stadtſergeanten übergeben wer— 
den, um ſie den Empfängern einzuhändigen. 

Beim Jahresſchluſſe werden die Almoſenzettel, nachdem da: 
runter quittirt worden, eingezogen, zu den Akten der Empfän⸗ 
ger gebracht und ihnen dagegen neue Zettel gegeben. 

Daß dieſes geſchehen, muß in dem Konferenz-Protokolle 
pro Februar ausdrücklich bemerkt werden. 

§. 97. Ueber jeden Almoſen-Empfänger führt die Kom⸗ 
miſſion ein beſonderes Aktenſtück mit einem Umſchlage nach For⸗ 
mular 11, welches mit der in der Monats-Liquidation (Almo⸗ 
ſen⸗Liſte) verzeichneten Nummer zu verſehen und auch ſonſt 
auszufüllen iſt. (ekr. §. 35.) 

In dieſer Liquidation mögen die Almoſen⸗Empfänger ent: 
weder nach der Zeitfolge ihrer Aufnahme oder nach den Mit: 
gliedern abgetheilt, welche ihnen das Almoſen auszahlen, auf⸗ 
geführt werden. 

8. 98. Almoſen⸗Empfängern, welche liederliche Frauen: 
zimmer bei ſich aufnehmen, oder deren Töchter ſich einem leicht— 
ſinnigen Lebenswandel ergeben, iſt bis zur Umkehr von ſolcher 
Unſittlichkeit jede Unterſtützung aus Armen-Fonds zu entziehen; 
wo dies durchaus nicht angehen ſollte, iſt ſie ihnen in der 
ſparſamſten und am wenigſten angenehmen Form, insbeſondere 
durch Ueberweiſung an das Arbeitshaus, zu gewähren. 

8.99. Verläßt ein Almoſen-Empfänger den Bezirk, jo iſt 
ſeine neue Wohnung vom Revier-Mitgliede auf dem Almoſen⸗ 
ſcheine zu vermerken, und er damit an den Vorſteher zu wei⸗ 
fen, welcher den Schein unterſchreibt und dem Inhaber deſſel⸗ 
ben Namen und Wohnung des Vorſtehers derjenigen Armen- 
Kommiſſion, in deren Bezirk der Arme zieht, deutlich angeben 
muß, damit dieſer ſich bei demſelben melde. 
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Auch iſt der ſich abmeldende Almoſen⸗Empfänger anzuwei⸗ 

ſen, den Wohnungswechſel der Steuer⸗Deputation (Rathhaus, 
immer 19) anzuzeigen. 

8 Bei dhe ſolchen Anmeldung, durch Abgabe des Almoſen⸗ 

ſcheines, hat ſich der neue Vorſteher zuerſt gegen Quittung 

(Form Nr. 12) die Akten von der früheren Kommiſſion zu ver⸗ 

ſchaffen, und ſendet ſolche an zwei Mitglieder zum Gutachten. 

Hat die neue Kommiſſion auch ihrerſeits das Almoſen bes 
willigt, ſo muß aus den der Armen-Direktion zum Belage der 
neuen Ausgaben mit dem Monatsberichte einzureichenden Ak⸗ 
ten hervorgehen, in welcher Art ſie ſich von der Nothwendig⸗ 
keit, die Unterſtützung fortzuſetzen, überzeugt hat. Zu der dies⸗ 
fälligen Prüfung müſſen die Armen-Kommiſſionen ſich der ſo⸗ 
genannten kleinen Verhörbogen oder Fragebogen (Form. 83) 
bedienen, und in denſelben auch den von den Mitgliedern der 
Kommiſſion vollzogenen Beſchluß über die fernere Zahlung des 
Almoſengeldes vermerken. 

Wenn jedoch bereits drei Jahre ſeit der letzten Aufnahme 
des großen Verhörbogens (Form. 4 und 4a.) verfloſſen find, 
ſo ſind die Verhältniſſe des zugezogenen Armen durch Auf⸗ 
nahme eines ſolchen vollſtändig neu zu prüfen und feitzuftellen. 

Iſt dem Armen vor oder bei feinem Verzuge aus der frü⸗ 
heren Kommiſſion der Almoſenſchein auf irgend eine Art ver⸗ 
loren gegangen, ſo muß in den Akten notirt werden, für wel⸗ 
chen Monat der Arme im jenſeitigen Bezirke die letzte Unter⸗ 
ſtützung erhalten hat, damit die Armen-Diveftion ſich die Ue⸗ 
berzeugung verſchaffen kann, daß für einen und denſelben Mo⸗ 
nat nicht doppelt liquidirt worden iſt. 

§. 100. Wenn Almoſen-Empfänger ſich vor dem Erſten 
eines Monats bei der Kommiſſion abmelden, ſo hat ihnen Letz⸗ 
tere die Unterſtützung nicht mehr zu zahlen, ſondern diejenige 
Kommiſſion, in deren Bezirk ſie bereits verzogen ſind, jedoch 
nur, ſobald der mit dem Abmeldungs-Vermerk verſehene Al⸗ 
moſenſchein zur Stelle gebracht wird. 

Erfolgt hier die Anmeldung zu ſpät, um die Verhältniſſe 
noch vor der nächſten Zahlung unterſuchen zu können, fo tft 
die bisherige Unterſtützung zwar noch für den laufenden Mo⸗ 
nat zu gewähren, die vorſchriftsmäßige Unterſuchung aber nach⸗ 
zuholen. 

8.101. Es iſt häufig vorgekommen, daß Almoſen-Em⸗ 
pfänger aus einem Bezirke, wo ſie mit ihrem Geſuche um Zu⸗ 
lage abſchläglich beſchieden worden, in einen anderen Bezirk 
verzogen find, wo fie ihre Abſicht eher durchzuſetzen hofften. 

Deshalb ſind die auf Erhöhung der laufenden Unterſtüt⸗ 
zung gerichteten Anträge in den erſten drei Monaten nach ei⸗ 
nem Wechſel der Wohnung von Almoſen-Empfängern in der 
Regel nicht zu berückſichtigen und innerhalb dieſes Zeitraumes 
nur mit beſonderer Vorſicht, in dringenden Fällen eher eine 
extraordinaire Beihilfe, zu gewähren. 

Wenn eine Armen-Kommiſſion einem ſo eben erſt zugezo⸗ 
genen Almoſen-Empfänger dennoch ſogleich ein höheres Almo⸗ 
fen zahlt, als derſelbe in der früheren Kommiſſion erhalten hat, 
ſo muß ſie dies gründlich motiviren. 

§. 102. Bei der Armen-Direktion wird ein Hauptbuch 
über alle aus der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe fließenden laufenden Un⸗ 
terſtützungen geführt, wozu in Anſehung der Almoſen⸗Empfän⸗ 
ger die Liquidationen der Kommiſſionen die Grundlage bilden. 

Damit in dieſem Hauptbuche die vielen Perſonen gleichen 
Namens zu unterſcheiden ſind, iſt es nöthig, daß in den Li⸗ 
quidationen außer den Zunamen auch die Vornamen und bei 
Wittwen der Vatersname, ferner Alter, Stand, Wohnung, ſo⸗ 


wie die Dauer des Aufenthaltes in Berlin und der Geburts- 
ort der Empfänger deutlich und richtig angegeben werden. 

§. 103. Bei Wohnungs⸗Veränderungen laufend unterſtütz⸗ 
ter Perſonen iſt in den Liquidationen zu vermerken, wohin ſie 
gezogen ſind. 

Hört die Zahlung der Unterſtützung aus irgend einem 
Grunde auf, ſo iſt die betreffende Perſon dennoch in die Li⸗ 
quidation mit aufzunehmen, jedoch mit der Bemerkung „kommt 
in Wegfall“. Geſchieht dies nicht, ſo könnte das Almoſen in 
dem gedachten Hauptbuche nicht abgeſetzt werden und es würde 
dies unrichtige Angaben über die Anzahl der unterſtützten Per⸗ 
ſonen und den Betrag der an ſie geleiſteten Zahlungen zur 
Folge haben. 

Werden Almoſen⸗Empfänger, die in eine öffentliche Anftalt 
aufgenommen geweſen, aus derſelben wieder entlaſſen und er⸗ 
halten wiederum ein Almoſen, ſo ſind ſie in der Liquidation 
mit der Bemerkung in Zuſatz zu bringen: aus der Charité, 
aus dem ꝛc. Hospitale u. ſ. w.“ 

Ueber das Aufhören der laufenden Unterſtützung muß 
ebenſo wie über deren Bewilligung ein Beſchluß der Kommiſ⸗ 
ſion unter Angabe des Grundes zu den Akten vermerkt werden. 

Hat die Armen⸗Kommiſſion die Akten nicht im Beſitze, To 
iſt ſolcher Bericht auf einer beſonderen Piece abzufaſſen und 
einzureichen. 

Ueberhaupt gehört zu jedem Liquidat ein Beſchluß (Be⸗ 
richt) der Armen-Kommiſſion. 

§. 104. Jedes Mitglied führt über die von ihm auszuzah⸗ 
lenden monatlichen Almoſen eine mit ſeinem Konto in der Al: 
moſen⸗Liquidation übereinſtimmende Liſte. (Formular Nr. 14.) 
Nach Abſchluß des Jahres bleiben dieſe Liſten (Abrechnungs⸗ 
bogen) in den Händen der, die Almoſen auszahlenden Mit⸗ 
glieder, wogegen die Almoſen-Liquidation der Armen⸗Kommiſ⸗ 
ſion bei der Armen⸗Direktion aufbewahrt wird. 

$. 105. Alljährlich wenigſtens einmal muß bei ſämmtli⸗ 
chen im Reviere wohnenden Almoſen-Empfängern eine Lokal⸗ 
Recherche und General-Reviſion abgehalten werden, um zu 
ermitteln, ob ſich ihre Verhältniſſe etwa geändert haben und 
die Unterſtützung vielleicht ganz oder theilweiſe aufhören kann. 

In der Almoſen⸗Liſte muß der Termin der Reviſion ver⸗ 
zeichnet ſtehen und zwar durch ein Kreuz in der betreffenden 
Monats⸗Kolonne, ſowie durch ſpezielle Angabe in der Kolonne 
„Bemerkungen“. 

Außerdem iſt jedes Mitglied verpflichtet, die gedachten Al⸗ 
moſen⸗Empfänger wenigſtens vierteljährlich einmal in ihren 
Wohnungen zu beſuchen, damit es fortwährend über ihre Lage 
eine vollſtändige Kenntniß habe. 

Dies iſt wohl zu beachten, da dann der öfter vorgekom⸗ 
mene Fall nicht eintreten kann, daß für Leute noch Unterſtüt⸗ 
zung gezahlt und berechnet wird, die ſchon in ein anderes Re⸗ 
vier gezogen, oder in eine öffentliche Anſtalt aufgenommen wor⸗ 
den find. Außerdem erlangt durch eine ſolche wiederholte Lo⸗ 
kalrecherche die Armen-Kommiſſion leichter davon Kenntniß, ob 
ſich die Verhältniſſe des Almoſen⸗Empfängers verbeſſert haben, 
reſp. ob unterſtützungspflichtige Verwandte leiſtungsfähig ge⸗ 
worden ſind. 

§. 106. In jedem Winter wird an Almoſen- und Pflle⸗ 
gegeld⸗Empfänger zur Befriedigung der erhöhten Bedürfniſſe an 
Heizungsmaterial eine Winterunterſtützung im Betrage zu 6 
Mark bewilligt. 

Dieſe Winterunterſtützungen werden den Armen-Kommiſ⸗ 
ſionen zur Auszahlung von der Armen-Direktion im Monate 


. 
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Dezember überwieſen und find an die zur Empfangnahme be 
rechtigten Almofen- und Pflegegeld⸗-Empfänger mit dem Almo⸗ 
ſen⸗ und Pflegegelde pro Januar auszuzahlen, in der Almo⸗ 
ſen⸗ reſp. Pflegeliſte Kol. 1 zu buchen und im Kaſſenbuche zu 
vereinnahmen. 

8.107. Außer den Almoſen- ꝛc. Empfängern kann dieſe 
Bewilligung nur ganz ausnahmsweiſe auch anderen Armen zu 
Theil werden, jedoch nur in Gelde und nach genauer und ge⸗ 
wiſſenhafter Prüfung durch die Armen-Kommiſſionen. Die 
Verabreichung einer Winter⸗Unterſtützung an dieſe Armen darf 
indeſſen nur dann geſchehen, wenn ſolche Perſonen von der in 
Berlin beſtehenden Deutſchen Holzgeſellſchaft für verſchämte Arme 
nicht bedacht werden. 

Um eine doppelte Bewilligung zu verhüten, werden den 
Diſtrikts⸗ Direktoren der erwähnten Geſellſchaft zum Anfange 
des Winters Auszüge aus den Liquidationen von den laufend 
unterſtützten Perſonen zugeſtellt; dieſen Auszügen iſt von den 
Armen⸗Kommiſſionen eine Lifte Derjenigen beizufügen, welche 
ſich bei ihnen um Winter: Unteritügung gemeldet haben und 
nach ſtattgehabter Recherche für bedürftig und der Empfehlung 
würdig befunden worden. 

Wenn von der Deutſchen Holzgeſellſchaft die ihr bekannt 
gewordenen verſchämten Armen bedacht und noch Mittel vor⸗ 
handen ſind, berückſichtiget ſie auch Arme, welche nicht zu den 
verſchämten gehören, aber in Berlin anſäſſig ſind. 

§. 108. Die Bewilligung der Winter ⸗Unterſtützung iſt Sei⸗ 
tens der Armen-Kommiſſion zu berathen. — Nachdem die zu 
berückſichtigenden Perſonen feſtgeſtellt worden, wird Seitens der 
Kommiſſions⸗Vorſteher den Revier⸗Deputirten das baare Geld 
gegen Empfangs-⸗Beſcheinigung eingehändigt. 

Die Vertheilung geſchieht in der Regel zu Neujahr. Den⸗ 
jenigen laufend unterſtützten Perſonen, welche zum 1. Januar 
in ein anderes Revier verziehen, iſt die Winter⸗Unterſtützung 
noch vor ihrem Umzuge von der alten Kommiſſion zu gewähren. 

Auf den Almoſenſcheinen iſt zu bemerken, was den Inha⸗ 
bern an Winter⸗Unterſtützung verabreicht worden iſt. 

§. 109. Nach beendigter Vertheilung fertigt jedes Mitglied 
mit Benutzung des Formulars Nr. 21 ein namentliches Ver⸗ 
zeichniß der bedachten Armen mit Angabe ihrer Wohnung, jo: 
wie der jedem gewährten Unterſtützung und übergiebt das Ver⸗ 
zeichniß mit dem etwa nicht verwendeten baaren Gelde dem 
Armen⸗Kommiſſions-Vorſteher. 

Dieſer fertigt aus allen Verzeichniſſen nach demſelben For⸗ 
mulare in gleicher Art eine namentliche Zuſammenſtellung nebſt 
Berechnung darüber an, was die Kommiſſion von der Armen⸗ 
Direktion empfangen, was fie überhaupt an Winter ⸗Unterſtüt⸗ 
zungen verabreicht und was ſie vorgeſchoſſen, oder im Beſtande 
behalten hat. 

Dieſe Zuſammenſtellung und Berechnung iſt von allen Kom: | 
miſſionsmitgliedern zur Anerkennung ihrer Richtigkeit zu un⸗ 


terſchreiben und mit ſämmtlichen Belägen, nebſt dem etwani⸗ 
gen Beſtande an baarem Gelde, bis ſpäteſtens Ende März je⸗ 
den Jahres bei der Armen-Direktion einzureichen. 

§. 110. Der hieſigen Armen -Direktion ſteht laut Hofre⸗ 
ſkript vom 2. Juli 1801 und $. 50 ac. Tit. 19 Theil II. des 
Allgemeinen Landrechts das Erbrecht auf den ganzen Nach— 
laß der bis an ihr Lebensende laufend unterſtützten Perſo⸗ 
nen zu. 

Nur in dem Falle, daß ſolche Perſonen eine Ehefrau oder 
eheliche Nachkommen hinterlaſſen, gebührt Letzteren der Pflicht: 
theil vom Nachlaſſe. 

§. 111. Zur Geltendmachung dieſes Erbrechtes der Armen⸗ 
Direktion iſt es nothwendig, daß den Almoſen-Empfängern die 
desfallſigen geſetzlichen Beſtimmungen durch einen vereidigten 
Beamten zu Protokoll bekannt gemacht werden. 

§. 112. Die Aufnahme dieſer ſogenannten Erbentſagungs⸗ 
Verhandlung geſchieht durch die vereidigten Armen-Kommiſ⸗ 
ſions-Vorſteher gleich nach dem Kommiſſions-Beſchluſſe über 
Gewährung von Almoſen und iſt die Verhandlung gleichzeitig 
mit dem Beſchluſſe beim Monatsberichte einzureichen. 

8.113. Wenn die einem Armen bewilligte laufende Un⸗ 
terſtützung einige Zeit hindurch nicht mehr gezahlt, demnächſt 
aber von Neuem bewilligt iſt, ſo muß ſtets die Aufnahme ei⸗ 
ner neuen Erbentſagungs-Verhandlung erfolgen. 

Einer ſolchen bedarf es jedoch nicht, wenn während des 
Zeitraumes, in welchem das Almoſen nicht gezahlt wurde, die 
Verpflegung der betreffenden Perſon in einer Anſtalt auf Ko⸗ 
ſten der Armen⸗-Kaſſe ſtattgefunden hat, und deshalb eine Un⸗ 
terbrechung in der Fürſorge der hieſigen Kommune für den 
Armen nicht eingetreten iſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die „Deutſche Schulzeitung“, 
Central⸗Organ für ganz Deutſchland, herausgegeben von 
[Fr. Eduard Keller, 

enthält in Nr. 47: Amtliches. Leitartikel: Der Etat des Mini⸗ 
ſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten in Preu⸗ 
ßen für das Jahr vom 1. April 1878—79. Das Rechnen mit entgegengeſetz⸗ 
ten Zahlen. Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Poſen. Verſammlung des 
mecklenburgiſchen Lehrervereins. Korrespondenzen: Berlin (Aus dem 
Abgeordnetenhauſe. Antwort auf die Katholiken ⸗Adreſſe. Lehrerbibliotheken. 
Perſonalien); Halle a. S. (Lehrerverein. Gehaltsverhältuiſſe. Petition); 
Schleswig (Petition); Aus der Provinz Weſtfalen (Nobleſſe zweier Städte); 
Schüchtern (Geiſtesſtörungen); Eiſenach (General⸗Lehrerkonferenz); Gera (Au⸗ 
genkrankheit); Braunſchweig (Einweihung des Polytechnikums Karolo⸗Wilhel⸗ 
minum). Berliner Nachrichten. Vermiſchtes: Hamburg. Kitzingen 
i. Bayern. Todtenſchau. Vakante Lehrerſtellen. Anzeigen. — 


Naturheilmethode, illustrirte Aus- 
gabe, kann allen Kranken mit Recht 


als ein vortreffliches populär- 
medicinisches Werk empfohlen 
werden. — Preis 1 Mark = 65 kr., zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen. 


[139] 


Ohne Medicamente: 


Rheumatismus, Lähmungen 


werden ſicher 
0 eg ide 


gebeitt, ſelbſt veralteter Gelenkrheumatismus, viele Kramphuftinde, alle nervöſen Uebel, als Neuralgie, Migräne, Hyſterie ic. 
fragen ertheilt Auskunft und liefert Beweiſe gratis und franco: 140] 


H. Drews, Berlin S., Louiſen⸗Ufer 27. 


Neu! 


Telephon. 


Neu! 


Gratis und franco verſchicke ich, auch in mehreren Exemplaren, meinen 


Illuſtrirten Weihnachts⸗Anzeiger BE 


über optiſche Inſtrumente (Schul⸗Mikroskope à 2 und 4 Mart) und phyſikaliſche Apparate. 
Der Anzeiger enthält redactionelle Empfehlungen vieler pädagogiſcher Zeitſchriften. U. 


Drews, Berlin S., Louiſen⸗Ufer 27. [141] 
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